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Liebe Umweltinteressierte, 

Artenvielfalt – Artensterben, diese Begriffe werden derzeit nicht nur in der Tagespresse viel 
diskutiert. Fakt ist, dass die Artenvielfalt unseres Planeten und auch hier in Deutschland nicht nur 
gefährdet ist. Der Schwund an Arten ist real und dramatisch, die Aussterberate tausendmal höher 
als von Natur aus.  
 
Die manchmal gehörte Bemerkung „ist doch egal, ich mag sowieso keine 
Insekten“, ist dabei eine sehr kurzsichtige Ansicht. Denn spätestens seit den 
Meldungen der letzten Monate über den rasanten Arten- und 
Individuenschwund scheinen sowohl Bürger als auch Politiker zunehmend zu 
realisieren, dass hier akuter Handlungsbedarf besteht. 
 
Das Volksbegehren „Artenvielfalt“ in Bayern mit einer Beteiligungsrate von fast 
20 % zeigt, dass das Bewusstsein für ein Umdenken und Handeln in der 
Bevölkerung angekommen ist. Der Schwund an Arten macht aber nicht vor 
Landesgrenzen Halt. Auch in Baden-Württemberg gibt es Handlungsbedarf. Auf allen Ebenen. 
 
Die Ursachen sind vielfältig und weitgehend bekannt:  
- Zerschneidung der Landschaft und damit einhergehend die „Verinselung“ von Lebensräumen.  
- Zerstörung linienhafter Lebensräume wie Fließgewässer durch Begradigung  
- strukturarme Ackerlandschaften mit zu wenig Hecken und Feldrainen  
- Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und intensive Düngung, großflächige Monokulturen.  
 
Hoffnung gibt es für lebendige Gewässer. Das Landeswassergesetzt und die europäische 
Wasserrahmenrichtlinie fordern die naturnahe Gestaltung der Gewässer. Für eine umweltgerechte 
Landwirtschaft benötigen die Landwirte aber die Anerkennung und Vergütung ihrer Leistungen  
Für die Gesellschaft. Hier ist die Politik gefordert, aber auch wir als Verbraucher in unserem 
Kaufverhalten. 
 
Man darf und soll nicht alles der Politik überlassen. Jeder Einzelne kann seinen Beitrag zur 
Förderung der Artenvielfalt leisten: mit dem Einkauf biologisch erzeugter, regionaler Produkte, mit 
blütenreichen Gärten und der Unterstützung der Gewässerentwicklung.  
 
Tipps für die Gestaltung blütenreicher Gärten, Wegränder und Innenstädte gibt der Naturpark 
Südschwarzwald mit seinem Projekt „Blühender Naturpark“ unter https://www.naturpark-
suedschwarzwald.de. 

Stefany Lambotte 
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Personelles im  Umweltbüro 

Bürgermeisterwahl in Bad Dürrheim 
 
Bereits im ersten Wahlgang wurde in Bad Dürrheim Jonathan Berggötz mit 
fast zwei Dritteln der Stimmen als neuer Bürgermeister gewählt. Wir 
gratulieren herzlich und freuen uns auf die Zusammenarbeit. Herr 
Berggötz, der in Bad Dürrheim aufgewachsen ist, aber die letzten Jahre in 
der Stadt Rastatt Führungsaufgaben wahrnahm, wird sein Amt im Juli 
antreten. 
 
Zur Zeit laufen die Vorstellungsgespräche für die neuen Praktikanten, die 
im September ihr freiwilliges ökologisches Jahr antreten werden. 
Kurzentschlossene können sich noch melden. 

Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

Energie  

 
 
Donaueschingens neue Realschule wird 
nachhaltig 
 
Erstmalig wurden in Donaueschingen bei einer 
Wettbewerbs-Auslobung die  

 
 
Nachhaltigkeitskriterien des Standards 
„Nachhaltiges Bauen Baden-
Württemberg“ (NBBW) verbindlich 
vorgegeben. Dies ist auch Bedingung für 
den Zuschuss aus der 
Schulraumförderung. 

 

Modell des Konversionsgelände mit Realschule 

Steinbeis Zentrum Berlin 

SHB 



Mit „Nachhaltigkeitskriterien im staatlich geförderten kommunalen Hochbau“ möchte das Land 
Baden-Württemberg das Bewusstsein für nachhaltiges Bauen schärfen und zukunftsverträgliche 
Bauweisen vorantreiben. Das Projekt zielt auf die Steigerung der ökologischen Gebäudequalität 
und den Komfort für die Nutzer.  
 
Die Gebäude sollen langfristig ihren Wert behalten und niedriger Betriebs- und Unterhaltskosten 
verursachen. Sie sollen außerdem gesundheits- und umweltverträglich, ressourcensparend und 
nutzerfreundlich sein. So leisten sie einen Beitrag zur ökonomischen, ökologischen wie sozialen 
Nachhaltigkeit. 
 
  
 
 
 
 
Tipp: Sparen durch richtiges Heizen  
Der richtige Standort für die Heizkörper 
 
Die Raumtemperatur kann sowohl vom Heiz- und Lüftungsverhalten, als auch von der Einrichtung 
des Zimmers abhängen. Mit den folgenden Tipps können 
die Wärmeübertragung verbessert und die Heizzeiten 
verkürzt werden: 

• Heizkörper nicht durch Vorhänge oder Gardinen 
verdecken. Achten Sie zudem darauf, dass keine 
Verkleidungen oder Fensterbänke die Heizkörper 
verdecken. 

• Möbel nicht zu dicht an die Außenwand stellen. Je 
näher sie an der Wand stehen, desto stärker sinkt 
die Wandtemperatur. Dadurch kann kritische 
Feuchte entstehen.  

• Lüftungsgitter bzw. Schlitze in Möbelsockeln und 
Wandverkleidungen sorgen für zusätzliche 
Hinterlüftung. 

• Achten Sie auf einen handbreiten Abstand der 
Vorhänge zu Wand und Fußboden, damit die Luft 
frei zirkulieren kann. 

• In kühlen Zimmern Pflanzen aufstellen, die wenig Gießwasser benötigen. Andernfalls 
könnte durch die Feuchte Schimmel entstehen, da kalte Luft nur wenig von den Pflanzen 
abgegebene Feuchtigkeit aufnehmen kann.  

 Quelle: zukunft-haus.info/energie-sparen/richtig-heizen-und-lueften/ 

 
 
Neue Übersicht für Förderprogramme und Energieberatung für das Jahr 
2019. 
 
Die neue Übersicht über Energie-Förderprogramme und Energieberater 2019 
wurde erstellt. Sie ist auf der Homepage (https://www.gvv-
umweltbuero.de/energie/foerderprogramme/) als PDF oder in den 
Rathäusern zu erhalten.  
 
In dem Flyer werden Energieberatungsangebote in der Region, Adressen der 
Fördergeber sowie aktuelle Förderprogramme dargestellt.  
Weitere Informationen rund ums Ökologische Bauen, Erneuerbare Energien  
und weiteres finden Sie auf unserer Homepage (http://www.gvv-
umweltbuero.de/energie-2/) 



 

Stadtgrün  
 

Frühjahrszeit ist Gartenzeit! Privatgärten nehmen mit rd. 
930.000 ha einen Anteil von etwa 2,6 % der Gesamtfläche 
Deutschlands ein. Das ist fast so viel wie Fläche aller 
Naturschutzgebiete. Angesichts des zunehmenden Trends zur 
monotonen Gartengestaltung (Stichwort: Schottergärten, 
Thujahecke) greift das Umweltbüro Donaueschingen das 
Thema auf und informiert interessierte Gärtner mit einem 
Vortrag über die insektenfreundliche Gestaltung von 
Hausgärten. Hierzu gab es einen gut besuchten Vortrag von 
Kathrin Schwab bei der Siedlergemeinschaft Donaueschingen, 
ein weiterer in Öfingen wird folgen. Auch die regionale Presse  
hat daraufhin das Thema aufgegriffen.  
 
Die Stadt Bad Dürrheim hatte sich am Wettbewerb „Natur nah dran“ des NABU beteiligt. Leider 
kam sie in dieser Bewerbungsrunde nicht zum Zuge. Einige der vorgesehenen Flächen, zum 
Beispiel am neuen Kindergarten „Stadtkäfer“ können allerdings im Rahmen des Projekts „Bad 
Dürrheim blüht auf“ umgestaltet werden. Für Privatleute aus Bad Dürrheim und seinen Ortsteilen 
stehen aus Projektmitteln insgesamt 3.000 Euro für die Neuanlage von Blühflächen zur 
Verfügung. Interessierte können sich ans Umweltbüro wenden. 
 
 

Naturerlebnisgruppen  

 
Das Sommerprogramm der Naturerlebnisgruppen hat begonnen. In 
diesem Halbjahr stehen unter anderem eine Wanderung mit Lamas, 
eine Schnitzeljagd und ein Besuch im Wildgehege Salvest im 
Programm. In zwei Gruppen sind noch einzelne Plätze frei.   
 
Anmeldungen sind möglich unter https://www.gvv-
umweltbuero.de/anmeldung/. 
 
 

Bauleitplanung  

 
Einige größere Baugebiete sind gerade in Planung, so das Gewerbegebiet „Schroteln II“ in Bad 
Dürrheim-Hochemmingen und in Bräunlingen das Wohngebiet „Bregenberg“. 
 
Aufgrund der Flächengröße und der Lage im Vogelschutzgebiet „Baar“ kommt bei den Planungen 
zu „Schroteln II“ dem Schutz des Rotmilans besondere Bedeutung zu. Um den Wegfall von 

Futterflächen zu kompensieren, müssen im Umkreis Felder und 
Wiesen so bewirtschaftet werden, dass diese Verluste ausgeglichen 
werden können. Positiv wirkt sich z.B. der Feldfutterbau mit dem 
Anbau von Kleegras oder Luzernegras aus. Hierzu gibt es bislang 
noch keine Erfahrungen in der Region, so dass die Vorgehensweise 
mit anderen Rotmilanregionen in Deutschland abgeglichen werden 
soll. Es wird ein Austausch mit den Beteiligten aus dem BfN-
Förderprogramm „Rotmilan – Land zum Leben“ gesucht. 

 
 

Winterlinge – Erste Bienenweide 
im Vorfrühling 



Aufweitung des Bachbettes beim 
Sportplatz in Sumpfohren. Dies bietet 
Lebensraum z.B. für Steinfliegen 

Biotopvernetzung und Ökokonto  
 

Im Frühjahr steht die Fortsetzung von Ökokontomaßnahmen an. Flächen, die bereits vorbereitet 
wurden, müssen mit regionalem, standortgerechtem Saatgut eingesät werden. Auch 
Nachpflanzungen und Pflegemaßnahmen müssen durchgeführt werden. 
 
Des Weiteren ist es Ziel, die bereits durchgeführten Ökokontomaßnahmen in regelmäßigen 
Abständen zu kontrollieren, um die Entwicklung zu dokumentieren und eventuell erforderliche 
Pflegemaßnahmen in die Wege zu leiten. In diesem Jahr sollen schwerpunktmäßig die Flächen 
auf der Gemarkung der Kommune Bräunlingen geprüft werden. 
 
 
 

Innenentwicklung  

 
In den Gemeinderäten Donaueschingen, Bräunlingen und Hüfingen wurde der Abschlussbericht 
des Projektes „Flächenmanagement“ vorgestellt. Die Südbaarstädte sehen die Innenentwicklung 
als Daueraufgabe an. Die kostenlosen Beratungen werden deshalb weiter angeboten, ebenso 
fördern zwei Kommunen Innenentwicklungsprojekte finanziell. Das Donaueschinger 
Förderprogramm zur Ortskernentwicklung wurde als „eines der besten in Baden-Württemberg“ 
bezeichnet. Der Donaueschinger Gemeinderat hat beschlossen, für 2020 ein Folgeprojekt mit dem 
Fokus „Senioren“ zu beantragen, um am Thema dranzubleiben. Auch der neu gewählte 
Bürgermeister von Bad Dürrheim hat bereits Interesse an dem Thema bekundet. 
 
Das Umweltbüro wird einen Förderantrag an das Wirtschaftsministerium ausarbeiten. 
 
  

Ein Beispiel für erfolgreiche 
Innenentwicklung in Fürstenberg. 
 
 
 
 
 

 

Gewässerentwicklung  
 
 

Renaturierung Marbengraben – Ottengraben – Sichengraben 
 

Am 6. Februar 2019 war der Start für die Renaturierung 
des Gewässerverbundes aus Marbengraben-Ottengraben-
Sichengraben zwischen Sumpfohren und Pfohren. Hier 
werden derzeit über eine Strecke von rund 3,5 Kilometern 
zahlreiche Maßnahmen getroffen, um dem Gewässer 
wieder einen naturnäheren Verlauf und auch „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ zu geben. So werden an verschiedenen Stellen 
Aufweitungen angelegt oder auch Baumstubben und 
Störsteine in das Gewässerbett eingebaut. Hierdurch 
ändern sich die Strömungsverhältnisse im Bachbett, was 
kleinräumig zu verschiedenen Mikrohabitaten wie 
Flachwasserzonen oder auch tieferen Kolken führt. 
Abwechslungsreiche Lebensräume bieten vielen 
verschiedenen Tierarten eine Lebensgrundlage.  



Im Bereich der Deponie wurde auf einer städtischen Fläche das 
Erdreich ca. 1 Meter tief abgetragen und ein gleitender 
Übergang zum Sichengraben geschaffen. Hier kann sich fortan 
eine Feuchtwiese entwickeln. Das früher häufige und jetzt vom 
Aussterben bedrohte Braunkehlchen findet hier nun wieder 
einen geeigneten Lebensraum vor. In diesem Bereich erhielt 
der Bach, der in diesem Bereich Ottengraben heißt, an 
mehreren Stellen ein ganz neues, verschwenktes Bachbett. 
Entlang des gesamten Gewässerverlaufes werden als 
abschließende Maßnahme zahlreiche Gruppen aus Sträuchern 
und Bäumen in den Gewässerrandstreifen gepflanzt.  

 
 
Aufbauend auf dem Gewässerentwicklungsplan von Landschaftsplanerin Doris Hug aus dem Jahr 
2003 hat das Büro Grözinger in Absprache mit dem Hüfinger Biotopbeauftragten Peter Marx die 
konkreten Ausgestaltung der Maßnahme geplant. Aufgabe des Umweltbüros ist die ökologische 
Baubegleitung, die durch Stefany Lambotte erfolgt. Die Kosten der Maßnahme übernimmt zu 85 
% das Land. Die verbleibenden Kosten der Stadt Hüfingen werden in Ökopunkte umgewandelt 
und können somit für Bauprojekte der Stadt Hüfingen als Ausgleich angerechnet werden. 
 
Wie dringlich die Renaturierung war, zeigt ein Vergleich der Gewässerstrukturkarte des 
Marbengrabens mit derjenigen der naturbelassenen Wutach: 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Die Gewässerstruktur beschreibt das Gewässer, seine Ufer und das Gewässerumfeld. 
Abwechslungsreiche Strukturen sind als Grundlage für den Erhalt und die Entwicklung natürlicher 
Lebensgemeinschaften wichtig (siehe www.lubw.baden-wuerttemberg.de). 
  
 

Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 

Naturschutzgroßprojekt Baar  

Auch im Gebiet des GVV ist der Startschuss für das Naturschutzgroßprojekt Baar 
gefallen und die Maßnahmen, die im Pflege- und 
Entwicklungsplan vorgesehen sind, sollen bis 2028 
umgesetzt werden. 
 
Fördergebiet Jungviehweide 
Auf der Jungviehweide in Mundelfingen wurde im 
Januar 2019 mit der Erhaltungspflege von rund 50 
Obstbäumen begonnen. Durch die Kronenpflege soll 
verhindert werden, dass die Bäume 

Neuer Gewässerverlauf in Höhe der 
Deponie. Strukturgebende Materialien 
werden noch eingebaut 

Vergleich der Gewässerstruktur von Marbengraben und Wutach laut 
Gewässerstrukturkarte BW 2017 



auseinanderbrechen und somit vorzeitig absterben. Es ist geplant, im Herbst 2019 weitere Bäume 
zu pflegen. Die alten Obstbäume bieten Lebensraum für Fledermäuse und Vögel wie den 
Wendehals (Jynx torquilla) oder den Mittelspecht (Picoides medius). 

 

Fördergebiet Riedseen 

Das sogenannte „Reichelt-Biotop“ zwischen den Riedseen und der Bahnlinie ist in den letzten 
Jahren leider ziemlich zugewachsen. Mit der Entnahme von Gehölzen wurden Kleingewässer, 
Kleinseggenriede und Zwischenmoorbereiche freigestellt. Dies hilft den Lebensraum für die Torf-
Mosaikjungfer (Aeshna juncea) und das 
Glänzende Filzschlafmoos (Sphagnum 
platyphyllum) attraktiv zu halten. Aber auch die 
Amphibien profitieren von der Maßnahme. Als 
nächster Schritt gilt es nun die Offenhaltung der 
Fläche zu gewährleisten. Dazu werden eine 
regelmäßige Beweidung und die motormanuelle 
Pflege geprüft. 
 
 

 

 

 

Weitere Informationen zum NGP Baar gibt es unter www.ngp-baar.de, E-Mail info@ngp-baar.de 

 

 

Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis  

Unabhängige Energieberater der Verbraucherzentrale 
Baden-Württemberg und der Energieagentur des Schwarzwald-Baar-Kreis beraten nach 
Terminvereinbarung zu allen Fragen Energieeinsparung und der energetischen Haussanierung. 

Anmeldung direkt bei der Energieagentur unter 0771/89 65 964 

Typische Wärmebrücken bei Altbauten  

Jedes alte Haus ist anders, aber eines haben fast alle gemeinsam: Mancherorts zieht es und 
die Wände sind kalt. Sehr kalte Stellen werden als Wärmebrücken bezeichnet, denn über sie 
wandert besonders viel Wärme nach draußen, die eigentlich im Haus bleiben soll. Im Extremfall 
können diese Kältezonen auch eine Schädigung von Bausubstanz und Wohnklima durch 
Feuchte-, Frost – und Schimmelschäden verursachen.  

Viele Wärmebrücken sind durch Konstruktion und Material bedingt. Außenwandecken so wie 
Vorsprünge, Gauben, Fensterstürze oder eine Stahlbetonplatte, die sich als Balkon nach 
draußen fortsetzt, haben materialbedingt eine hohe Wärmeleitfähigkeit und geben durch ihre 
große Oberfläche viel Wärme ab. Sie lassen sich oft nur durch große Dämm-Maßnahmen 
beheben. Typische Wärmebrücken entstehen auch, wenn bei der Durchführung einer 
Dämmung die Anschlüsse vernachlässigt werden, etwa die Fensterlaibung ausgespart wird. 
Hier sollte die Laibung mitgedämmt und die Dämmung bis zur Mitte des äußeren 
Fensterrahmens geführt werden. Ebenfalls leicht einzudämmen ist der Wärmeverlust an 
Rollladenkästen und Heizkörpernischen.  

Freigestelltes Kleingewässer, in dem Mitte März 

2019 Amphibienlaich festgestellt wurde 



 

Darf die Anlage aufs Asbestdach? 
Wer über die Installation einer Photovoltaik- oder Solaranlage nachdenkt, sollte sich zunächst 
vergewissern, ob der Dachstuhl baulich geeignet ist. Neben einem grundsätzlich guten Zustand 
von Statik und Bedachung ist bei Altbauten das Dachmaterial entscheidend:  Die Montage von 
PV- und Solaranlagen auf Asbestzementdächern ist grundsätzlich verboten, da diese weder 
begangen noch bearbeitet werden dürfen, um keine Asbestfasern frei zu setzen. Ob eine 
Bedachung Asbestzement enthält, kann anhand des Baujahres, einer Anfrage beim Hersteller 
oder mittels Materialprobe geklärt werden. Nach 1991 eingedeckte Dächer sollten kein Asbest 
mehr enthalten. Da teilweise aber bereits seit 1984 asbestfreie Faserzemente eingesetzt 
wurden, bringt bei älteren Dächern nur eine Anfrage bei der Herstellerfirma oder eine 
Materialprobe Klarheit. 

Asbesthaltige Eindeckungen müssen durch ein Fachunternehmen entfernt werden, bevor 
Module montiert werden dürfen. Wird das Dach saniert, sollte vorab geprüft werden ob eine 
Dachdämmung erforderlich ist. Wenn die Dämmung über die gesetzlichen 
Mindestanforderungen hinausgeht, können dafür Fördermittel beantragt werden. Bei der 
Förderung der Dachdämmung können die zusätzlichen Kosten für die Abbrucharbeiten und 
Asbestentsorgung berücksichtigt werden. 

Umweltgruppe Südbaar 

Die nächsten Möglichkeiten, defekte Geräte im Reparaturcafe 
reparieren zu lassen, bestehen am 6.4.2019 und 18.5.2019 in der 
Realschule Donaueschingen. Es werden immer freiwillige 
Reparateure und Mithelfer im Servicebereich gesucht.  
Kontakt: Lydia Hönle, 0771/2371, Mail: lydiadaheim@kabelbw.de. 
 

Am 7.5.2019 veranstaltet die Umweltgruppe im Bregtäler eine 
Podiumsdiskussion zur Kommunalwahl, bei der Bräunlinger 
Gemeinderatskandidaten eingeladen sind. Dasselbe findet am 16.5.2019 für 
Donaueschingen im evangelischen Gemeindehaus am Irmapark statt. 
 
Am 27.6.2019 organisiert die Umweltgruppe eine „After-Work-Exkursion“ zum 
neu angelegten Teich bei Neudingen. Dabei wird nachgeschaut, was sich 
schon an Pflanzen und Tieren seit Jahresbeginn angesiedelt hat. Treffpunkt ist 
um 18.00 Uhr am Neudinger Bahnhof. 
 
www.umwelt-baar.de 

 
 
 
 

Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar  
 

Diskussionsveranstaltung am 10. Mai 2019 

Umweltzentrum Möglingshöhe Schwenningen, 19:30 Uhr, Eintritt: 5,-€ 

Windkraft auf der Länge Pro und Contra  

An diesem Abend werden drei Referenten aus verschiedenen Blickwinkeln 
die Problematik erläutern. Der Forderung nach dem notwendigen Ausbau regenerativer 
Energiequellen angesichts der Klimaproblematik stehen Bedenken aufgrund des Eingriffs in einem 
Dichtezentrum des Rotmilans und Lebensraum von weiteren empfindlichen Arten gegenüber.  



 

DR. GERHARD BRONNER leitet das kommunale Umweltbüro Donaueschingen und hat die 
Flächennutzungsplanung für den Windpark Länge bearbeitet. Er wird auf den Planungsprozess 
eingehen und insbesondere darstellen, wie Umweltaspekte berücksichtigt wurden. 

WOLF HOCKENJOS ist Mitglied des Vereins Arten- und Landschaftsschutz Länge-Ettenberg und 
ehemaliger Leiter des Forstamtes Villingen. Er wird mit besonderem Augenmerk auf den 
Artenschutz in diesem Gebiet Argumente gegen das Vorhaben aufzeigen. UELI JOSS aus 
Stühlingen ist in Bürgerinitiativen gegen Windkraft engagiert und wird auf die Geschichte der 
Projekte auf der Länge eingehen.  

Eintritt: 5,-€  http://umweltzentrum-sbn.org 

BUND Regionalverband  

Praxisworkshop: Insektenhaus selber bauen  
Nach einer kurzen Einführung über Lebensweise, Nutzen und 
Gefährdung der ca. 500 Wildbienenarten in Baden-Württemberg baut jedes Team (Einzelperson 
oder Familie mit Kindern) aus vorbereitetem Material 
(Lehm, Schilf und Holz) ein solches Insektenhotel. 
 
Samstag, den 27. April 2019, 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Ort: Umweltzentrum auf der Möglingshöhe in 
Schwenningen 
Kosten: 15 € pro Wildbienenhaus     
Anmeldung erwünscht:  Tel.: 07720 / 5973 (Günther 
Schütz) 
 
Pflanzentauschbörse 
 
Am Samstag, den 11. Mai ab 13:00 Uhr veranstaltet 
der BUND seine jährliche Pflanzentauschbörse im 
Umweltzentrum auf der Möglingshöhe. Bringen Sie ihre 
überschüssigen Setzlinge, Stecklinge, Pflanztriebe, 
Zwiebeln und Sämereien mit. Sie sind zu schade, um 
sie im Grünabfall zu entsorgen. Tauschen Sie sie mit 
anderen Gartenfreunden und bereichern Sie Ihren und 
deren Garten mit neuen und alten Sorten. Bei Kaffee 
und Kuchen können Sie außerdem fachsimpeln und 
Anbautipps austauschen. Zur besseren Zuordnung 
beschriften Sie bitte ihr mitgebrachtes Pflanzgut. Diese 
Jahr können Sie auch kleine Proben von samenfestem Saatgut gegen eine kleine Spende für den 
BUND RV SBH erwerben.  
http://rv-sbh.bund-bawue.de/ 
 



 
Volkshochschule Baar 
 
Zwei nachhaltigkeitsbezogene Veranstaltungen hat die 
Volkshochschule in ihrem Halbjahresprogramm: 
 
Veränderer oder Verhinderer? Unsere Haltung ist 
entscheidend für die Welt von morgen 

Vortrag von Andreas Huber, Geschäftsführer Club of Rome Deutschland 

Donauhallen, Stockhausen-Saal, 5.6.2019, 18.30 Uhr 

 
Was kommt in den nächsten 20 Jahren auf uns zu? Welche Antworten 
finden wir als Gesellschaft auf den Klimawandel und damit auf das 
drohende Problem der Klimaflüchtlinge? Wie können wir unser Verhältnis 
zum "Globalen Süden" gerechter und nachhaltiger gestalten? Welchen 
Einfluss hat die europäische Wirtschaft sowie unser Konsumverhalten und 
Lebensstil auf den "globalen Süden"? Der Vortrag von Andreas Huber wird 
keine abschließenden Antworten geben, aber er zeigt auf, was unsere 
Haltung für eine entscheidende Auswirkung auf die weitere Entwicklung 
haben. Andreas Huber ist überzeugt: Wir können gestalten. Er inspiriert, dazu Chancen in den 
Herausforderungen zu sehen und zeigt auf, was jeder jetzt und sofort selbst tun kann.  
 
Vor und nach dem Vortrag besteht im Foyer des Seminarbereichs die Möglichkeit, Projekte der 
Entwicklungszusammenarbeit mit dem "Globalen Süden" aus unserer Region kennenzulernen. 
Verantwortliche dieser Projekte wie Roland Ketterer (Elimu4Afrika e.V.), Lena Heidel (Asante sana 
Tanzania e.V.), Heidrun Hog-Heidel (Projekt "Mangos für Bildung") ihre Projekte und deren Ziele 
vor, zeigen Möglichkeiten zur Unterstützung auf und diskutieren mit Ihnen, wie Sie selbst Einfluss 
nehmen und aktiv werden können.  

 
Fluchtursachen bekämpfen – präventive Ansätze der deutschen 
Entwicklungszusammenarbeit 
 
Vortrag von Tanja Gönner, Vorstandssprecherin der Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 
 
Seminarraum Volkshochschule am Hindenburgring, 10.7.2019, 20.00 Uhr 
 
Flucht ist eine lebensrettende Antwort auf eine Bedrohung. Aus Sicht der 
deutschen Entwicklungszusammenarbeit (EZ) soll Flucht daher nicht 
pauschal verhindert werden, vielmehr müssen ihre Ursachen wirkungsvoll 
und nachhaltig gemindert werden. Am wirksamsten gelingt dies durch 
Prävention von Krisen und die Bearbeitung von Konflikten vor einer 
gewaltsamen Eskalation. Daher setzt die deutsche EZ in ihren Ansätzen 
auf Armutsbekämpfung, Einkommensschaffung, Gesundheits- bzw. 
Ausbildungsprogramme sowie die Befähigung zur friedlichen Konfliktbearbeitung mit dem Ziel, 
lebenswerte Perspektiven für Menschen in ihren Heimatländern oder in den Erstaufnahmeländern 
von Flüchtlingen zu eröffnen. 
Tanja Gönner (geb. 1969) ist seit Juli 2012 Vorstandssprecherin der Deutschen Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH. Zuvor war sie im Bundestag, später 
Umweltministerin von Baden-Württemberg. 
https://vhs-baar.de/ 
 
 



Was sonst noch interessiert 

Amphibien sind am Wandern 

 
Seit einigen Wochen hat auf der Baar die Amphibienwanderung 
begonnen. Kröten, Frösche und Molche kreuzen Straßen auf dem 
Weg zu ihrem Laichgewässer. Manche kleineren Straßen sind 
nachts gesperrt, an anderen wurden Krötenzäune aufgebaut.  
Autofahrer werden gebeten, abends und in der frühen vorsichtig 
zufahren, um keine Tiere zu überfahren. Auch vormittags sollte 
man an bekannten Strecken wie z.B. bei Grüningen aufpassen, 
weil da freiwillige Helfer unterwegs sind und die Tiere über die 
Straßen tragen – darunter auch die Praktikanten des Umweltbüros 
 
Windpark Länge vorläufig gestoppt 
 
Der Bau des Windparks Länge ist wegen Formfehlern vorläufig 
gestoppt. Auf eine Klage der Naturschutzinitiative hin entschied 
das Verwaltungsgericht Freiburg, dass bis auf weiteren nicht 
gebaut werden darf. Im Wesentlichen wurden zwei Gründe 
angeführt: 
- für die Planung wäre nicht nur eine Umweltverträglichkeits-
Vorprüfung, sondern eine voll Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) mit Öffentlichkeitsbeteiligung nötig gewesen. 
- Die Rodungsgenehmigung hätte nach bundesrechtlichen 
Bestimmungen nicht vom Regierungspräsidium erteilt werden 
dürfen, sondern nur vom Landratsamt. 
 
Der Investor Solarcomplex möchte in diesem Jahr neue Artenschutzgutachten erstellen lassen, 
um damit eine volle UVP durchführen zu können. Und das baden-württembergische 
Umweltministerium will schleunigst eine Bereinigung der Landesregelungen vornehmen lassen, 
um die Widersprüche zum Bundesrecht zu beseitigen. Tätig werden muss dafür freilich auch das 
Ministerium ländlicher Raum als für das Forstrecht zuständige Behörde. 
 
 
 
 

Presserückschau 

 
Im Rahmen des Flächenmanagements bot das Umweltbüro für Interessierte eine Besichtigung 
des Klosters in Aasen an (Südkurier 18.1.2019): 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-kloster-aasen-nach-sanierung-zu-
besichtigen.0d3f9922-c364-4900-b827-0aac8ba3f66e.html 
 

Wie jedes Jahr bot die Messe Haus-Bau-Energie viele Informationen rund um Energieeffizienz  im 
Haus 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Messe-Haus-Bau-Energie-in-den-
Donauhallen-Wie-sich-Energie-praktisch-einsparen-laesst;art372512,10022884 
 
In Neudingen beginnt die Anlage eines Naturschutzteiches (Südkurier 18.1.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Wenn-der-Bagger-Frostboden-braucht-
Bei-Neudingen-entsteht-naechste-Woche-ein-kleiner-See;art372512,10022782 
 



Familie Bucher hat aus einer Scheune in Hüfingen ein schmuckes Wohnhaus gemacht (Südkurier 
22.1.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/huefingen/Wo-Altes-mit-Neuem-verschmilzt-Wie-die-
Scheune-des-300-Jahre-alten-Sennhofs-in-Huefingen-zu-einer-Wohnung-
wird;art372521,10018244 
 
Auf der Baar wurden zwei Kleingewässer zur Förderung von Libellenarten angelegt (Südkurier 
24.1.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Die-Suedliche-Binsenjungfer-und-ihre-
Biotope-Wie-eine-seltene-Libellenart-in-Aasen-und-Doeggingen-ins-Artenschutz-Programm-
verhilft;art372512,10029138 
 
Manchmal ist die Förderung bei der Innenentwicklung schwierig (Südkurier 29.1.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/huefingen/Wenn-die-Foerderung-nur-kostet-Was-Martin-
Schoendienst-aus-Sumpfohren-beim-Thema-Zuschuesse-erlebt-hat;art372521,10018248 
Eine Führung durch ein erfolgreiches Projekt der Innenentwicklung in Aasen stieß auf großes 
Interesse (Schwarzwälder Bote 28.1.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-aasener-kloster-beeindruckt-
besucher.792cebda-1e58-401f-862d-6ae7123ddf8f.html 
 
In der ZEIT erschien ein Artikel der Grenzwertsetzung bei Feinstaub und Stickoxid, der fachlich 
fundiert und verständlich ist (Zugang nur mit (Probe-)Abo): 
www.zeit.de/2019/06/stickoxid-limit-grenzwerte-abgase-schadstoffbelastungen 
 
 
Bericht über Biotopvernetzungsmaßnahmen in Hüfingen (Südkurier 1.2.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/huefingen/Gewaesserraender-gehoeren-der-Kommune-
Der-Flaechenkauf-zahlt-auf-Huefingens-OEkokonto-ein;art372521,10037842,PRINT?_FRAME=64 
 
Als alt wird neu in Hubertshofen (Südkurier 5.2.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Es-braucht-ein-bisschen-Abenteuerlust-
Wie-ein-Haus-in-Hubertshofen-ueber-die-Jahrzehnte-immer-weiterentwickelt-
wird;art372512,10018271,PRINT?_FRAME=64 
 
Der Traum vom alten Bauernhaus (Badische Zeitung 12.2.2019) 
www.badische-zeitung.de/donaueschingen/der-traum-vom-alten-bauernhaus--166314643.html 
 
Schülerdemonstrationen gegen den Klimawandel auf der Baar (Südkurier 23.2.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/200-Jugendliche-skandieren-ihren-
Unmut-am-Musikantenbrunnen-Schuelerdemo-gegen-Klimawandel-ist-in-Donaueschingen-
angekommen;art372512,10060160 
 
Der Abschlussbericht des Projektes Flächenmanagement wurde im Gemeinderat 
Donaueschingen vorgestellt (Südkurier 5.3.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Innere-Entwicklung-steht-im-Fokus-Wie-
die-Stadt-auf-der-Suche-nach-brachen-Flaechen-ist;art372512,10070878 
 
Bräunlingen zieht Bilanz des Projektes „Flächenmanager“ ( Südkurier 9.3.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/braeunlingen/Erfolgreiches-Projekt-gegen-Leerstand-und-
Bauluecken;art372509,10075512 
 
Kathrin Schwab hält einen Vortrag über naturnahes Gärtnern (Südkurier 16.3.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Kathrin-Schwab-bringt-Gaerten-wieder-
zum-Summen-und-Brummen;art372512,10083463 
 



Windpark Länge kann wegen Formfehler vorerst nicht errichtet werden (Südkurier 20.3.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/blumberg/Windpark-Laenge-Verwaltungsgericht-
verhaengt-vorerst-Bauverbot;art372508,10087533 
 
In Donaueschingen werden grünordnerische Bestimmungen in Bebauungsplänen überprüft 
(Südkurier 24.3.2019) 

www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Patrouillengaenge-in-Neubaugebieten-
Stadt-kontrolliert-gruenordnerische-Regeln;art372512,10093006 
 
 

Veranstaltungen 

 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
Umweltgruppe Südbaar:        Link zum Programm       
Schwarzwaldverein Donaueschingen:          Link zum Programm         
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:          Link zum Programm         
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:      Link zum Programm        
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:               Link zum Programm         
Baarverein:                      Link zum Programm         
 

Aktuelle Ausflugstipps  

Uhu gucken in Überlingen 

Seit einigen Jahren brütet ein Uhu im Stadtpark in Überlingen in einer Felswand in einer Schlucht. 
Von der gegenüberliegenden Seite (beim Gallerturm) kann man ihm ins Nest gucken, ohne ihn zu 
stören. Zur Zeit sind wieder Junge im Nest.  

Der Ort ist vom Bahnhof Überlingen in zehn Minuten zu Fuß erreichbar. Fernglas nicht vergessen! 

  

Impressum:  
Umweltbüro Donaueschingen 
Gemeindeverwaltungsverband 
Donaueschingen 
Postadresse: Rathausplatz 1  
Büroadresse: Karlstraße 49 
D-78166 Donaueschingen  
Tel 0771/9291505  - Fax 0771/9291506  
info@gvv-umweltbuero.de 
www.gvv-umweltbuero.de 


